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166. Neuenbürg , Freitag den 18. Oktober 1912. 7Ü. Jahrgang.
Neuenbürg.

Anläßlich der Kirchweihe
findet in meinem Gasthause

am Sonntag und Montag

Tanz -Musik
bei gutbesetzter Kapelle statt.

Für reine Weine und vorzügliche Speise « ist aufs
beste gesorgt und ladet höflichst ein

(KrrLt Ae/r/rer - um
Holen.

WS" Gatthok zum Ochsen. "HW
Anläßlich der Kirchweihe

findet
NM Könning und Montag

Tanz -Unterhaltung
statt.

Neuer Wer kUmeuälager im NWch.
NelHhalNge Speiseksne. mehelsume.

Es ladet höflichst ein

V « Lvi.

^ Hotel zur„Sonne".
Anläßlich der Hirchmeih-Feier

findet am

Lountlig uud Moutlig dru 2V. «ud 2l. Odtoder

Tanz-Unterhaltung

Höfen a. d. Enz.

Anläßlich der Kirchveih-jeier ^l lN tNNll !
findet beim Unterzeichneten > x

.» A.- I M.».I I-» !«
findet heute statt.

Lose find noch zu haben in der
c. MelH'flhea örMMilms.

LW-IIlllkrUlW
statt. Für reelle alte « . neue Weine und gute Speise«
wird bestens gesorgt. Hiezu ladet sreundlichst ein

Otto Schmauverer.
Schwann.

kilnlätzlich Ser Kirchweihe
findet

am Sonntag und Montag"Wg
in meinem Hause

Tanz
bei gutbesetzter Kapelle statt.

Für reine Weine und gute Küche ist bestens gesorgt
und lade höfl. ein.
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Iw Balkan!
Der Nikita zog in den Krieg
Mit seinen beiden Söhnen:
Und meldet einen großen Sieg,
Man wird's kaum glauben können!
Den Serben Peter läßt's nicht ruhn,
Dem träumt es schon vom siegen;
Sein Serbenvolk will auch mittun,
Doch nicht beim unterliegen!
Der Herr dort in Bulgarien
Ist mit im Balkanbunde;
Sein Heldenvolk will auch mitgehen,.
Doch erst zur rechten Stunde!
O ! Muhammed, du Allahs Sohn,
Jetzt ist es Zeit zum kämpsen;
Jag doch die Narren all davon,
Tu ihre Raublust dämpfen!
Du altes, starkes Türkenvolk
Faß an jetzt die Gewehre;
Dem Recht muß werden der Erfolg,

kür

statt, wozu sreundlichst einladet
Lmil Kramer.

Zanella
clie elnrî e mit AV!VI)LI,AII,6lI lrerZesiellte

ktlan ^ sn - Luttsr - iVlar-Aarins
mit clem blsmensruue des Oet>. Viedicinoirst

?rok. vr . Oskar kiebreicli

1

/dlelnixeprodurentin:
8ana .- 6eseIIsokatt m . b . b4., OIsvs
welcbe die MZlickkeit, einen vollwertigen Lutter-
Lrsstr nur aus pklan-ienketten kerruoteiien, Zuerst

erkannt und seit 1904 verwirklicht tz.gi.
Xueliakmungen weise man rnrilvk!

Kever»!-Vertretllus mit kLdrik-DeäerlsAe
IVvi -K«, 81u1t8 »rt , kLltverslr. 35, lelek. 5390.

Herren» Jünglinge unS Rnaben
sind in übersus grosser Luswaki einZetrolken.

2n billigsten kreisen operiere in bester Konfektion:

Itlollöi-ne Lnrügs Ikllc.14,17, 21, 26, 34, 42 Hl.
in IreiliiA und 2reilliZ, nur koltbaren Stötten

iisrdst-k-slstots liillr.15. 19, 25, 32, 45, 50L
in Ireikî , dunkelZemustert, mit und okne Leidenspiegei

Neueste Ulsters lklk.16, 20, 27, 34, 43, 55-Ic,
in IreibiZ und 2reüli§, mit und oline ?utter

l!wl'ölsrinsni.korensi' IiilSntöl L7,16,14,20L
Billigste Preis« sür Lette Clualitäten ünS mein

anerkanntes GeschättsprinZipI ::

Julius ^bstsin,
liilorktg. «»ckt g.

KvSKiLvt > <»» 11 Li 8 1 l lrr.

Lei Lindaus von IVltc. 20 .— vergüte 6ie Lisenbabniafirt IV. Klasse.
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Prospekte und Auskunft '
kostenfrei durcti

Alartl» Irlllr, Laukw.
in Neuenbürg; 6ro1t1.
LekovtLaler, kostag.
in kelüreonL«:!«; O. I'.
^VolüllKEi', kanärvirt
in vltenliaimeii; kiuävv.
Oednvr, Lebreiuer in

.HemmeN.
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NI Zellkill.LS
6MllL8iLM8tr. 18 :: IkIkM. 182s

MvierieWker
empkieklt sein reiclilialtiges:: k»«>«!>» ::

NsmoniM -lMr
7U Lank, 'l'nnsek und Wels ru

reellen Preisen.

«lavierssimmeau. WsrnMen
pünktliclr und solid.

LjAkLtz ItLpurutui'USi'kstütto.
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Hw leäsw Lunäkv ä »8 rlolrliAv , äas koisst seiner kigur unä
seiner gaumen Lrseboinung entsxrecdenäe lkIoiüiLiiK liekern iru
können, deäark es grosser unä vielseitiger Lortimente, äie nur ein
leistungskäkigiges Lperiialliaus auk 6runä langMbriger Lrkadrungen
unä erstklassige Verbin äungev 2usamwev 2u stellen vermag. :-:
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Ueber 20 Jahre
lkebs-M!

Sehr lange ist es schon, daß
eine unzählige Menge Leute
ihre Stiesel mit Urebsfett
schmieren und alle, die es
kennen, sind davon überzeugt,
daß es kein besseres Schuhfett
gibt als dieses. Keine nasse
Füße, keine harte Stiefel, das
Leder hält länger. Man erspart

sich vielfach Erkältungen.

Ar Handmrkn und

Bücherabschlüsse und Führung
der Geschäftsbücher, Korrespon¬
denzen usw.besorgt gewissenhafter
und bestempfohlener Kaufmann
pünftlich und billig.

Gefl. Offerten unter Nr. 304
an die Exped.ds.Blattes erbeten.

HektoMphen-Milfft
in Kilo-Paket und Dosen,

HektMyheil-Mter
in Folio und Quart,

Helt-Mtu-Mmte
in Kanzleiformat,

HkktiMcheil-Tilllk
empfiehltz. geneigten Abnahme
dieC. Meeh'sche Buchdr.



RunSschau.
Berlin , 15 . Okt . Der verstorbene Kaufmann

Rößler vermachte der Stadt Berlin eine halbe
Million Mark für die Errichtung einer Entbind¬
ungsanstalt.

Düsseldorf,  15 . Okt . In einer Protestver¬
sammlung der Düsseldorfer Vereinigung der Freunde
evangelischer Freiheit teilte gestern Pfarrer Hartoch
von der Reinoldi Gemeinde in Düsseldorf mit , das
Verfahren im Falle Traub  sei noch nicht erledigt.
Es bestehe vielmehr begründete Hoffnung , daß Traub
rehabilitiert werde . (?)

Karlsruhe,  15 . Oktbr . Einer der hervor¬
ragendsten Großindustriellen , dessen Name weit über
das badische Land hinaus bekannt ist. Kommerzien¬
rat Dr . W . Lorenz,  beging heute seinen 70 . Ge¬
burtstag . Der 70jährige ist der Begründer der
hiesigen deutschen Waffen - und Munitionsfabriken.
Nachdem die Firma L. Löwe vor etwa 20 Jahren
die Fabriken erworben hatte , rief Kommerzienrat
Lorenz in Ettlingen eine Fabrik für Präzisions - und
Werkzeugmaschinen ins Leben . Die Technische Hoch¬
schule zu Karlsruhe hat Kommerzienrat Lorenz den
Titel eines Ehrendoktors verliehen.

Metz , 12 . Okt . In die Hände eines Werbers
der Fremdenlegion  war nach der „Metzer Ztg ."
der im Jahre 1907 für das Heer ausgehobene
württ . Staatsangehörige Grob  gefallen , als er sechs
Wochen vor Eintritt in das Heer stellenlos wurde
und in Straßburg neue Arbeit suchte. In einer
Straßburger Wirtschaft hatte sich an den G . und
zwei ihm befreundete Arbeiter ein Werber heran¬
gemacht . der sie betrunken machte und dann eine
Verpflichtung für die Fremdenlegion unterschreiben
ließ . G . war im ganzen fünf Jahre dort drüben,
dann wurde er als Kranker nach Frankreich befördert
und dort entlassen . Nach Ueberschreiten der deut¬
schen Grenze wurde G . verhaftet . Vor Gericht er¬
klärte er, daß er sich nicht dauernd der Dienstpflicht
habe entziehen wollen . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten , da es seinen Angaben Glauben beimaß,
nur wegen unerlaubter Entfernung über 7 Tage zu !
einer Gefängnisstrafe von drei Monaten . !

Eine Schmugglerbande  von vier feingeklei - j
deten Männern , die von Hof kamen , wurde in Asch ?
in Böhmen festgehalten . Sie hatten etwa 200 s
Pfund Saccharin in den Ecken eines Abteils zweiter s
Klasse verstaut . Als Beamte das verdächtige Coups >
revidierten , zogen die Schmuggler ihre Revolver und j
sprangen . Hüte nud Ueberzieher zurücklassend und mit s
den Schußwaffen drohend , über einen Zaun . Drei !
entkamen im Walde , der vierte konnte festgenommen i
werden.

Brüssel,  15 . Okt . Man ist Fälschungen
von Aktien  der Belgischen Eisenbahn - Gesellschaft
auf die Spur gekommen , lieber 50 000 gefälschte
Aktien von je 50 Francs sollen in Umlauf gesetzt
worden sein. Der Administrator der Gesellschaft
sei nach Paris geflüchtet . Der Betriebsdirektor ist
abends unter dem Verdacht der Teilnahme an dem
Betrug verhaftet worden . Infolge der Fälschungen

hat ein Brüsseler Wechselmakler Selbstmord verübt.
Er soll 700 000 Francs verloren haben.

Der Reichtum Englands  wird durch eine
soeben erschienene Statistik näher beleuchtet . Da¬
nach wurden im letzten Jahr von einem Gesamtein¬
kommen von 21 Milliarden Mark rund 95 350 000
Mark Einkommensteuer erhoben , wobei zu bemerken
ist, daß alle Einkommen unter 3200 steuerfrei
find . Mehr wie in irgend einem anderen Lande,
mit Ausnahme Nordamerikas , ist in England das
Kapital in wenigen Händen angehäuft , 11000 Per¬
sonen hatten ein Jahreseinkommen von über 100 000
Mark . Die Hinterlassenschaften , von denen Erb¬
schaftssteuer erhoben wurde , beliefen sich auf 525
Millionen Mark , von diesen waren 71 höher als 5
Millionen Mark.

Große Diamantenfunde,  die größten seit
einem Jahrzehnt , sollen bei Victor Roberts im
Kimberlei - Gebiet (Südafrika ) gemacht worden
sein . Kimberley besitzt die ergiebigsten Diamanten¬
gruben der Welt , die 1867 entdeckt wurden und
seitdem für viele Millionen Edelsteine geliefert haben.
Zu Beginn des Burenkrieges wurde Kimberley , da¬
mals der Sitz Cecil Rhodes , vier Monate von den
Buren vergeblich belagert.

In Mailand  hat sich eine Affäre ereignet , die
lebhaft an die bekannte Hofrichter - Affäre erinnert.
Zahlreiche Personen sind dort infolge Genusses von
ihnen durch die Post zugesandten Pillen,  deren
Untersuchung erhebliche Mengen von Quecksilber-
Cyanur ergab , schwer erkrankt  und schweben in
Lebensgefahr . Die Zusendungen scheinen nur an
Hausbesitzer erfolgt zu sein . Nach den Ermittlungen
der Polizei sind wenigstens 500 Sendungen mit
Giftpillen durch die Post bestellt worden . Zum
Glück haben nicht alle Empfänger die Giftpillen
eingenommen . Eine Frau , die sofort von der Sen¬
dung Gebrauch machte , liegt bereits im Sterben.

Die Massenvergiftungen in Mailand
haben einen riesigen Umfang angenommen . Nicht
weniger als 2000 Hausbesitzer  haben die ver¬
gifteten Tabletten  zugeschickt bekommen . Von
dem Täter fehlt noch jede Spur.

Queenstown,  16 . Okt . 14 von den Berg¬
leuten . die seit Samstag in der North Lyell - Mine
verschüttet waren , sind heute gerettet  worden . Sie
befinden sich sämtlich wohl . Es sind noch 37 Lebendige
eingeschlossen . Die Zahl der Getöteten beträgt 41.

Prag,  16 . Okt . In Deutsch -Beneschau wurden
sieben Personen von einer wutkranken Katze gebissen.
Sechs schwerkranke Personen wurden in das Wiener
Pasteurinstitut übergeführt.

Württemberg.
Die Landesversammlung der württemb.

Zentrumspartei.  Die von über 200 Delegierten
besuchte Vertrauensmännerversammlung der württ.
Zentrumspartei , die am Montag in Oberndorf
gehalten wurde , beschäftigte sich mit den Maßnahmen
der Partei für die bevorstehenden Landtags¬
wahlen.  Die Verhandlungen wurden vom Vor¬
sitzenden der Landespartei , Rechtsanwalt Re mb old-

Ravensburg , geleitet . Die Verhandlungen zeigten,
wie das Deutsche Volksblatt meldet , neuerlich den
festen und unerschütterlichen Willen der Partei zur
unbedingten Einigkeit und Geschlossenheit . Die Partei
müsse in der alten Stärke in den Landtag zurück¬
kehren . Von besonderem Interesse ist der Beschluß,
daß die Partei für die erste Wahl überall
Zentrumskandidaten aufstellen werde,  daß
sie aber für etwaige Abweichungen Vorsorge ge¬
troffen habe.

Stuttgart,  16 . Okt . Wegen der Lieferung
der Bestuhlung des Jnterimstheaters an das neue
Stadttheater nach Heilbronn schweben noch Ver¬
handlungen mit der Heilbronner Stadtverwaltung.
Es besteht aber begründete Aussicht , daß diese Ver¬
handlungen zu einem Ergebnis führen . Das Heil¬
bronner Theater , das von Prof . Theodor Fischer
erbaut wird , soll im Oktober 1914 eröffnet werden.
Die Lieferung der Stühle müßte dann bis Juli
nächsten Jahres erfolgen und man kann bis zu die¬
sem Zeitpunkt auch damit rechnen , daß mit dem
Abbruch des Jnterimstheaters  begonnen werden
wird . An die Stelle des Jnterimstheaters und des
K. Waschhauses kommt bekanntlich der neue Mar-
stall zu stehen . Sobald dieser fertiggestellt ist,
wird auch der alte Marstall abgebrochen werden.
Das alte Marstall -Areal wird zweifellos in den Be¬
sitz einer Privatgesellschaft übergehen und zweckent¬
sprechend überbaut werden.

Stuttgart,  16 . Okt . Als Ersatz für die mit
der Aufhebung der Tierarzneischule eingegangene
Tierklinik hat der Militär und Oberamtstierarzt a . D.
Reiser  in Cannstatt ein Tierspit al  mit chirurgischer
und innerer Klinik errichtet.

Stuttgart,  16 . Okt . (Zwei neue Stuttgarter
Friedhöfe .) Da die Belegung des Pragfriedhofs
voraussichtlich in etwa 1*/s Jahren erschöpft sein
dürfte , hat die Stadt sich veranlaßt gesehen , nach
geeignetem Gelände für einen neuen Friedhof Um¬
schau zu halten . Wie nunmehr verlautet , werden
zwei Friedhöfe geschaffen werden , deren einer als
Zentralfriedhof aus dem Schmiedener Feld zwischen
Cannstatt , Schmieden und Hofen angelegt werden
wird , während der andere kleinere Friedhof als
Waldfriedhof gedacht ist und im Degerlocher Stadt¬
wald zwischen Degerloch und Heslach geschaffen
werden soll.

Stuttgart,  16 . Oktbr . Professor Förstler,
der langjährige , tüchtige Dirigent des Stuttgarter
Lirderkranzes , ist aus Gesundheitsrücksichten von
seinem Amt zurückgetreten.  Als sein Nachfolger
wurde Hr . Moeskes , Lehrer am K. Konservatorium
berufen.

Cannstatt,  16 . Okt . Vor dem Schöffengericht
wurde der Parteisekretär der Volkspariei , Stauden¬
meyer,  zu 30 Mk . Geldstrafe wegen Beleidigung
des Landtagsabgeordneten Körner verurteilt . St . hatte
in einer Versammlung im Dezember v . I . in Hohen»
memmingen den Abg . Körner der Feigheit bezichtigt,
hat von einem „Allerweltsbauernbundsheiland " ge¬
sprochen und persönliche Ausfälle gegen den Kläger
gemacht.

Eine Heirat.
Nomau von Wilma Mittclstaedt.

161 (Nachdruck verboten .)
Im Lause des Morgens tarn dann ein kleines

Packetcheu von Charles an mich , das ich in meinem
Zimmer öffnete . Es enthielt außer einem kostbaren
Perlenhalsband einen Brief von meinem Verlobten.
Es stand nicht viel Jnhaltreiches darinnen ; er be¬
teuerte mir , wie immer , seine Liebe , drängte zur
baldigen Verlobung nnd freute sich auf unser Wieder¬
sehen.

Das stand so ziemlich in allen seinen Briefen,
es war mir nichts Neues mehr nnd doch hörte
ich es immer wieder gerne.

Ich ging dann mit meinen Schwestern und
Tonies Bräutigam zur Kirche . Von der Predigt
vernahm ich nicht viel , so stürmten die mannigfachen
Gedanken auf mich ein.

Nach derselben machten wir noch einen kleinen
Spaziergang . Das Brautpaar schritt voraus , Hertha
und ich gingen ziemlich schweigend hinterdrein.

Beim Mittagessen war Düring wieder nicht da
und ich muß gestehen , daß mich sein Fernbleiben
beunruhigte . Doch wagte ich keine Frage nach ihm.
Als unser Mahl dann beendet war , nahm ich ein
Buch und setzte mich in den Salon.

Einige Zeit hatte ich gelesen , da kam Otto
ebenfalls herein und las seine Zeitungen . Lange

sprach er kein Wort und seine Gegenwart begann
mir peinlich zu werden . Endlich aber ließ er die
Zeitung sinken und meinte:

„Ich hätte Dich doch nicht für so thöricht ge¬
halten , Düring abzuweiseu ; ganz abgesehen davon,
daß er Dir sein ganzes Herz entgcgenbringl , ist er
auch imstande , Dir eine gute Existenz zu bieten.
Was bietet Dir dagegen der Engländer ? Eine
Existenz hat er nicht und sein Herz besitzt Du nicht.
Ich halte ihn überhaupt für einen ganz charakter¬
losen Menschen ; er hat es nur auf Dein Vermögen
abgesehen ."

„Das ist nicht wahr " , rief ich außer mir , „ er
weiß garnicht , was ich besitze."

„So , weißt Du das so genau ? Ich kann Dir
versichern , daß es so ist, wie ich sage " , cntgegnete
Otto . „ Es tlmt mir sehr leid , liebe Emilie, ' daß
Du so hartnäckig aus Deinem rhörichten Vorhaben
bestehst " , fuhr mein Bruder in sanfterem Ton fort,
„Du solltest wissen , wie gut ich es mit Euch allen
meine und wie ich stets bestrebt war . Euch den
Vater , so gut ich konnte , zu ersetzen . Es schmerzt
mich , daß gerade Du , liebe Schwester , so wenig
auf meine Worte giebst . Ich habe heute zum letzten
Mal mit Dir über diese Angelegenheit gesprochen;
es steht Dir frei , zu thun , was Du willst . Ich
kann Dir nur meinen Rat geben ; denselben zu
befolgen , kann ich Dich nicht zwingen . Wenn Du
diesmal meinem Rat folgst , wirst Du mir eine
Last vom Herzen nehmen und Dir wird es zum
Glück gereichen . "

Er streckte mir feine Hand herzlich entgegen , die
ich ergriff und drückte , dann ging ich rasch aus dem
Zimmer . Die Thränen liefen mir die Wangen
herunter.

Otto hatte sehr gütig zu mir gesprochen und
ich dachte mehr an seine Worte , als vordem . Ich
war ein haltloses Wesen , das bald so, bald so dachte.
Ich wollte glücklich werden nnd nach meinen Ideen
leben ; um die verwirklichen zu können , schien mir
ein freies Leben , wie es mir Charles bieten wollte,
das richtige . Weiter hinaus dachte ich nicht . Nun
kam Otto und erschütterte mich in meinem Entschluß.

Die Wagschale neigte sich wieder aus Seite
Dürings . Ich wußte selbst , daß ich ein un¬
entschlossenes Wesen , das die Veränderung in hohem
Grade liebte , ein Wesen ohne Ausdauer und Energie
war . Alles Romantische , alles Abenteuerliche zog
mich mächtig an.

Mein Geist krankte förmlich darnach , etwas Be¬
sonderes zu erleben und in unserem Städtchen floß
doch ein Tag wie der andere dahin . Ich wußte
nicht , wie gut ich es hatte , sonst würde ich zufrieden
gewesen sein.

Als ich Charles kennen lernte , reizte es mich
mächtig , die Gelegenheit zu ergreifen , die sich mir
bot , die Welt zu sehen.

Ein solches Dasein würde mich befriedigen , von
einem Ort zum anderen zu schweifen ; so hatte ich
es mir lange gewünscht . O , ich hatte noch nicht
verstehen gelernt , wie viel ein wohlgeordnetes an¬
genehmes Familienleben wert - ist ! -



Heilbronn , 17, Okt. (Turnsache.) Der Kreis¬
ausschuß des 11. Turnkreises Schwaben hat beschlos¬
sen den alle zwei Jahre stattfindenden ordentlichen
Kreisturntag mit Rücksicht auf die turnerischen
Vorbereitungen für das im nächsten Jahre in Leip¬
zig stattfindende Deutsche Turnfest und die Heuer
vorzunehmenden Neuwahlen des gesamten Kreisaus¬
schusses anstatt im kommenden Frühjahr schon am
8. Dezember ds. J §. in der Turnhalle zu Ploch¬
ingen abzuhalten.

Tübingen,  16 . Okt. Gestern nahm hier ein
vom Verein Frauenbildung— Frauenstudium ver¬
anstalteter von Frl.Jngeborg Lesfel geleiteter Frauen-
turnkurs  nach schwedischer Methode seinen Anfang.
Es beteiligten sich etwa 25 Damen daran.

Göppingen,  16 . Okt. Der Fleisch- und
Wurstboykott  soll in verschärfter Weise weiter¬
geführt werden. Die Sozialdemokratie beschloß, an
die Stadt heranzutreten, daß sie dem Konsumverein,
den Wirten und den sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften die Erlaubnis zur Erbauung eines eigenen
Schlachthauses gebe.

Göppingen,  16 . Okt. Der Schlosfermeister
Bosch, der den sozialdemokratischen Landtagsabg.
einen Lumpen und einen Zechpreller gescholten hat.
wurde heute vom Schöffengericht wegen des ersten
Ausdruckes zu 5 wegen des zweiten zu 20
Geldstrafe verurteilt.

Tuttlingen,  16 . Oktober. Die Trennung
zwischen Schwarzwald-Donau und Alb-Donau hat
sich wieder vollzogen. Seit Montag liegen große
Strecken zwischen dem Brühl, wo die Schwarzwald-
Donau heute mit etwa 6000 Liter in der Sekunde
vollständig versinkt, trocken. Trotz des regenreichen
Jahres ist Heuer schon das zweitemal die volle Ver-st
sinkung eingetreten. <

Freudenstadt,  16. Okt. Infolge verschiedener
unliebsamer Vorkommnisse bei Sprengungen im städt.
Steinbruch, wodurch Leben und Sicherheit von Ein¬
wohnern und Kurgästen ernstlich bedroht wurde,
hatte ein Hotelbesitzer in Uebereinstimmung mit dem
K. Oberamt die Einstellung des Steinbruchbetriebs
hinter dem Hotel Waldeck beim Gemeinderat bean¬
tragt. Gegen diese Einstellung erhebt der Ausschuß
der Vereinigten Gewerkschaften, die 130 Bauarbeiter
umfassen, scharfen Protest. Am nächsten Samstag
soll gegen diese Maßnahme bezw. die beabsichtigte
Einschränkungdes Betriebs während der Saison
eine öffentliche Protestversammlungseitens der Ver¬
einigten Gewerkschaften stattfinden.

Freudenstadt,  16 . Okt. Sieben Zigeuner,
darunter ein Weibsbild, das erst im vorigen Jahre
im Unterland von einer Frau 4000 nach und
nach erschwindelt hatte, wurden aus der Gegend von
Schopfloch hier eingeliefert, nachdem sie diese lange
genug unsicher gemacht hatten. Es werden noch
einige Mitglieder der Bande, darunter auch ein
Deserteur, gesucht. Die Gesellschaft hat eine Reihe
von Straftaten auf dem Kerbholz.

Freudenstadt,  11 . Okt. Eine eigentümliche
Submissionsblüte zeitigte das Ausschreiben der Stadt¬

verwaltung zur Bewerbung um den neu geschaffenen
Posten eines städt. Wagmeisters, indem die Stadt¬
gemeinde nach der zur Zeit vorgenommenen Verleg¬
ung der Stadtwage von dem Marktplatz auf den
Vorplatz beim Stadtbahnhof diese in eigene Regie
übernimmt. Die von den 22 Bewerbern gemachten
Gehaltsansprüche bewegten sich zwischen 120 und
1080 Es wurde von dem Gemeinderat in seiner
gestrigen Sitzung trotz des offensichtlichen Mißver¬
hältnisses zwischen Arbeitsleistung und Entlohnung
dem Mindestfordernden die Wagmeisterftelle über¬
tragen.

Mergentheim,  14 . Okt. Im benachbarten
Rinderfeld  hinterließ der kürzlich verstorbene
Schmiedmeifter Joh. Breiter  ein eigenartiges Testa¬
ment. Er vermachte seinem früheren Gesellen, dem
jetzigen Inhaber seines Schmiedegeschäfts, 6000 wüü,
der Kirche 2000 den Erlös aus seinem Inven¬
tar erhielt seine Haushälterin mit 2000 den
Hinterbliebenen seiner verstorbenen Ehefrau vermachte
er 1000 Sein stattliches Wohnhaus schenkte er
dem Staat mit der Auflage, daß es innerhalb 50
Jahren nicht verkauft werden dürfe und jeweils dem
dortigen Landjäger als Wohnung dienen solle.
Seine beiden noch lebenden hochbetagten Schwestern
wurden mit je 25 bedacht, auf deren Empfang
diese verzichtet haben.

Edenbachen  O/A . Biberach, 15. Okt. Ein
bis vor kurzem hier bedienstet gewesener Stallschweizer
wurde der Gerichtsbehörde angezeigt, weil er sich in
unsittlicher Weise am Vieh vergangen hatte. Auch

^entwendete er der Bäuerin größere Portionen Eier
^und verkaufte diese an eine Händlerin.
^ Kus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Sprachheilkurs 1912. In Calmbach
ging am Dienstag der Sprachheilkurs, welcher für
„stotternde" Kinder  aus dem Oberamtsbezirk
Neuenbürg  abgehalten wurde, zu Ende. Aus
diesem Anlaß fand eine kleine Schlußfeier  statt,
welcher der Bezirksschulinspektor, die Mitglieder des
Ortsschulrats und die Lehrer der auswärtigen Kin¬
der beiwohnten und wobei der Kursleiter, Oberlehrer
Luther  in Calmbach, in längerer Vorführung die
Uebungen zeigte, mit welchen er dem Sprachgebrechen
der Kinder zu Leibe rückte und dabei recht schöne
Erfolge zu verzeichnen hatte. — In seiner Schluß¬
ansprache  dankte der Bezirksschulinspektor  vor
allem dem Kursleiter für seine Mühe und große
Geduld, dann aber auch allen andern, welche die
Abhaltung dieses Kurses ermöglicht hatten, vor allem
der Awtskorporation. welche die erforderlichen Mittel
hiezu bereit gestellt hatte. Er zeigte den Kindern
den großen Wert, den der volle, ungehinderte Ge¬
brauch unserer schönen Muttersprache gewährt, wies
sie darauf hin, welch große Wohltat ihnen dadurch
erwiesen worden sei, daß sie an dem Kurs teil-
nebmen durften und ermahnte sie. nach der Anleit¬
ung, die sie im Kurs erhalten haben, zu Hause
fleißig weiter zu üben, damit der Sprachheilkurs
1912 von bleibendem Segen für sie sein möge.

Neuenbürg , 17. Okt. Wieder ein Komet
in Sicht. In den nächsten Wochen wird wieder
ein Komet am Abendhimmel zu sehen sein. Es ist
der von Gale entdeckte neue Komet 1912a. Es ist
rin Komet fünfter Größe, wird sich mit einem licht¬
starken Fernglas leicht finden lassen, und zwar in
der Nähe des Sterns Alpha Serpentis. Hoffentlich
foppt er uns nicht so wie der Halleysche Komet;
hoffentlich bedeutet er auch keinen Weltbrand!

Calw,  14 . Oktbr. Vom Kgl. Schöffengericht
hier wurde der Kaufmann. . . von Liebenzell zu
einer Geldstrafe von 20 ^ und zur Tragung der
nicht unbeträchtlichen Kosten verurteilt, weil er
dunklen und Hellen Kunsthonig  als Blüten- und
Waldhonig zum normalen Preis verkauft hat. Der
Kunsthonig wurde ihm von hier geliefert. Der
eigentliche Wert dieses Kunstprodukls ist etwa 30
pro Pfund. Dieser Preis wird aber durch die
Spesen der sogen. Honigreisenden und Händler um
fast das 3- und 4fache gesteigert. Der vorliegende
Fall soll dem Honig konsumierenden Publikum zur
Warnung und zur Vorsicht dienen. Wer Wert auf
Naturreinheit und Echtheit des Honigs legt, scheue
den etwas höheren Preis nicht und kaufe seinen Be¬
darf bei zuverlässigen Bienenzüchtern. (C. Tagbl.)

Calw.  14 . Okt. Der Kirchengemeinderat hat
eine gemeinnützige Einrichtung geschaffen. Um einem
vielfach gesuchten Bedürfnis entgegenzukommen, hat
er den Beschluß gefaßt, eine Sammlung belehrender
und unterhaltender Bücher anzulegen, die an jeder¬
mann abgegeben werden. Diese Leihbibliothek soll
besonders auch der Schundliteratur entgegenarbeiten
und die Familien mit gutem Lehrstoff versorgen.

Pforzheim,  14 . Oktbr. Zwei Beleidigungs¬
prozesse, welche der Redakteur der hiesigen„Freien
Presse", Stadtrat Schübelin,  durchzuführen hatte,
erregten allgemeines Interesse. In dem einen Pro¬
zeß klagte der katholische Pfarrkurat Seßler  wegen
eines Artikels jenes Blattes: „Lasset die Kindlein
zu mir kommen". Dem Geistlichen wurde darin der
Vorwurf gemacht, daß er in der Schule in Brötzingen
Kinder mißhandelt habe. Der Kläger bestritt diese
Behauptung sowohl beim hiesigen Schöffengericht,
wie vor der Strafkammer in Karlsruhe. Da aber
Schübelin in beiden Instanzen den Wahrheitsbeweis
antreten konnte, mußte Seßler die Kosten beider
Instanzen übernehmen, während Schübelin freige¬
sprochen wurde. Nicht so glücklich war der letztere
in dem politischen Beleidigungsprozeß gegen General
v. Liebert,  welcher als Hauptvorstand des Reichs¬
vereins zur Bekämpfung der Sozialdemokratie gegen
den Redakteur der„Freien Presse" Klage angestrengt
hatte. Schübelin wurde in diesem Prozeß zu 25 -/A
Geldstrafe verurteilt. (S . M.)

Pforzheim, 16. Okt. Der heutige Schweine¬
markt war befahren mit 63 Ferkeln und 4 Läufern.
Verkauft wurden sämtliche Ferkel zum Preise von
34—42 Mk. pro Paar und sämtliche Läufer zu 35
Mark pro Paar.

Eine Heirat.
Roman von Wilma Mittelstaedt.

171 (Nachdruck verboten .)
So dauerte denn auch die bessere Regung, die

nach dem Gespräch mit Otto durch meine Seele
zog, nickt lange.

Einige Tage — dann kam ein Brief von
Charles, in dem er mir seine Ankunft für den
18. Januar meldete. Alle Bedenken waren verflogen
— ich malte mir nun meine Zukunft an der Seite
dieses Mannes in den schönsten Farben aus.

Von Stadt zu Stadt , von Land zu Land
Würden wir schweifen, alles sehen und genießen,
was diese schöne Erde bietet uno von deren Schön¬
heiten ich noch so wenig kannte!

Nach langen Bitten war es mir endlich gelungen,
Mama und meine Geschwister dahin zu bringen,
daß sie wenigstens nicht gegen meine Verlobung mit
Charles sein wollten und an derselben teiluahmen.

Nur Otto weigerte sich standhaft, derselben bei¬
zuwohnen, sowie Charles jemals als Schwager an¬
zuerkennen.

Es that mir weh, sehr weh, aber konnte ich
es ändern? Ich glaubte mich im Recht und ihn
im Unrecht.

Am Abend vor unserer Verlobung traf Charles
ein. Er kam abends von Berlin; ich erwartete ihn
in Begleitung Herthas am Bahnhof. Er sah wie
rnimer wie ein Gentleman aus und ich sah stolz

zu ihm empor, inan konnte ihn für einen Fürsten
halten.

An dicsein Abend übertraf sich Charles selbst
an Liebenswürdigkeit; ec begrüßte meine Mutter
aus» Verbindlichste, dankte ihr mit warmen Worten
daß sie doch noch ihre Zustimmung zu unserer Ver¬
bindung gegeben habe und unterhielt uns in seiner
interessanten weltgewandten Weise, so daß die all¬
gemeine Stimmung eine bessere war, als ich zu
hoffen wagte. Auch am Tage der Verlobung war
es so. Nur meine Mutter legte keine Freude an
den Tag. Sie blieb kalthöflich gegen meinen
Bräutigam und das ärgerte mich zuweilen. Charles
konnte und wollte nur drei Tage bleiben und so
reiste er am 19. Januar bereits wieder ab.

Der Abschied that mir diesmal sehr leid, denn
ich hatte Charles anziehender als je gefunden.
Freilich gestand ich mir damals noch nicht ein, daß
mich nur sein Aenüeres fesselte. Ich redete mir
ein, fein Geist und Wesen zögen mich an.

Unsere Hochzeit sollte am 28. Mai ftaltsinden;
bis zu dieser Zeit wollten wir uns nicht mehr sehen.
So reiste denn Charles wieder nach Berlin und
ich blieb noch für eine Weile zurück in dem kleinen
Städtchen, das meine Heimat war.

Ich .war wie ein schwankendes Rohr, das sich
bald da-, bald dorthin neigte. In meinem Gehirn
spukten die seltsamsten Gedanken. Einen Tag meiiue
ich, es sei doch besser, wenn ich in der Heimat halte
bleiben können, wo ich liebe Angehörige besaß, die

um mich besorgt waren und Inich liebten; am
nächsten Tage wieder freute ich mich unendlich, bald
mein eigener Herr zu sein und thun und lassen zu
können, was mir beliebte.

Es zog mich mächtig hinaus in fremde ferne
Länder; nur etwas Neues sehen und hören und
meinen Geist bereichern!

Mir war nicht wie einem Menschen, der sich
eine Existenz gründen will, die ihn und künftige
Geschlechter versorgen soll — nein, soweit dachte ich
nicht — ich dachte nur an das Zunächstliegcnde
— an meine Hochzeit und was ich dann alles auf
der Reise sehen würde. Weiter hinaus gingen
meine Gedanken nicht.

Ich besaß einen merkwürdigen Gleichmut in jener
Zeit, den ich heute nicht mehr begreifen kann. Die
höhere Bedeutung der Ehe verstand ich noch nicht,
mir war sie nur der Zweck zu unumschränkter Freiheit,

Wie wenig Verständnis und Erfahrung vom
Leben besitzt doch oft ein vierundzwanzigjähriges
Mädchen! Dennoch dünkt sie sich sehr klug und
alt genug, um für sich das Richtige wühlen zu können.

Der Frühling war herrlich ins Land gezogen,
Ts sprießte und knospcte allenthalben. Berge und
Thäler strahlten im prächtigen Grün. Die Luft
war so rein, so mild und würzig und auch der
Mensch schien igleichsam verjüngt und gestärkt an
Leib und Seele, auch er empfand die Freude am
Dasein auss Neue und mochte er noch so Trübes
erlebt haben. Auch mir ergrkkg es so.

(Fortsetzung folgt.)

/
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